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Stadtwerke

befürchten Verluste
bei Kraftwerken

Trianel-Chef mit Zweifeln an Energiewende
DUSSELDORF. Angesichts des
stark gefallenen Strom-Groß-
handelspreises befürchten
Stadtwerke hohe Verluste in
der konventionellen Erzeu-
gung. Dies könne zu einem
erheblichen Hemmschuh für
die Energiewende werden,
weil Städte angesichts der
Verluste nicht mehr in Erneu-
erbare Energien investierten,
sagte der Chef des größten
deutschen Stadtwerkever-
bundes, Trianel, Sven Becker,
gestern in Düsseldorf.

Allein das von mehreren
Stadrwerken und exrernen
Paftnern gemeinsam errichte-
te 750-MW-Steinkohlekraft-
werk in Lünen werde im.ers-
ten kompletten Betriebsjahr
20L4 in der Vollkostenrech-
nung mit Kapitaldienst rund
100 Millionen Euro Verlust
erwirtschaften. Trianel habe
deshalb seine Rückstellungen
um rund 5 Millionen auf f5,7
Millionen Euro erhöht. Davon
entfielen allein 3,5 Millionen
Euro auf Lünen. Trianel hält

selbst rund 6 Prozent an
dem lkafrwerk, für das En-
de August der Vorbescheid
zur Betriebsgenehmigung
erwartet wird.

Becker appellierte an die
Politik, nach der Bundes-
tagswahl dringend den
Energiemarkt zu reformie-
ren. Derzeit gebe es keinen
Vertrauensschutz fi.ir die
Milliardeninvestitionen in
konventionelle Ift aftwerke.
Der Börsen-Sffompreis sei
auf einem historischen
Tief. Niemand investiere
neu in konventionelle
I(raftwerke, die aber noch
lange gebraucht würden.
,,100 Prozent Erneuerbare
bis 2030 sind utopisch und
nicht finanzierbar." Ohne
die Investitionen. laufe
Deutschland in gravieren-
de Energieprobleme hi-
nein, wenn 2022 wie ge-
plant die letzten Atom-
kraftwerke abgeschaltet
würden: ,,Der Markt kolla-
biert." dpa


